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Vorbemerkung 

Dieses Handbuch bietet eine umfassende und problemorientierte Bestandsaufnahme 
der kommunalen Integrationspolitik in Deutschland sowie ihrer aktuellen Stärken 
und Problemzonen. Ihre Politikfelder, Themen und Akteure werden im Detail vor-
gestellt. Ein Blick auf internationale Erfahrungen erweitert den Möglichkeitshori-
zont. Die Beiträge dieser Veröffentlichung haben einen doppel ten Anspruch. Sie
informieren einerseits zuverlässig über den Stand der wissenschaftlichen Debatte
und halten andererseits Reflexions- und Praxiswissen für die verschiedenen Akteure
des Integrationsgeschehens bereit.

In der nun gedruckt vorliegenden zweiten Auflage des Handbuchs Lokale Inte-
grationspolitik, die als Living Reference Work konzipiert wurde (Gesemann et al. 
2024), der Erstausgabe des Handbuchs (Gesemann und Roth 2018) sowie der 
Vorläuferausgabe (Gesemann und Roth 2009) spiegeln sich zwanzig Jahre einer
intensiven und vielschichtigen Auseinandersetzung mit den Bemühungen und
Strategien von Kommunen, die Folgen von Migration auf lokaler Ebene zu bearbei-
ten und zu gestalten.

Die Überlegungen zu diesem Buchprojekt entstanden im Kontext einer Kon-
ferenz mit dem programmatischen Titel „Vom pragmatischen Improvisieren zum 
integrationspolitischen Gesamtkonzept – Aufgaben einer innovativen Integrations-
politik“ (Oktober 2005), die damals vom Geist der Neuausrichtung der bundes-
deutschen Integrationspolitik und ihrer Ausstrahlung auf Kommunen beflügelt wur-
de. Das Folgewerk, das im Jahr 2018 als Handbuch Lokale Integrationspolitik 
veröffentlicht wurde, erschien vor dem Hintergrund der Zuwanderung von Geflüch-
teten als aktuelle kommunale Herausforderung sowie Trends zur Institutionalisie-
rung kommunaler Integrationspolitik. Die vorliegende Auflage dokumentiert
schließlich die Ausdifferenzierung von Fragestellungen und Themenfeldern sowie
die Weiterentwicklung und Gestaltung von kommunaler Integrations-, Teilhabe- und
Vielfaltspolitik als zentrale Zukunftsaufgabe.

Die Aktualisierung und Weiterentwicklung dieses Handbuchs wäre ohne un-
sere Autorinnen und Autoren, die uns auf den zuweilen verschlungenen Wegen 
dieses Buchprojekts begleitet haben bzw. neu hinzugestoßen sind, nicht möglich 
gewesen. Für ihre Mitwirkung, ihr Vertrauen und ihre Zuverlässigkeit möchten wir
uns ganz herzlich bedanken. Danken möchten wir zudem Roland Roth, der das
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Handbuch als (Mit-)Herausgeber begründet und geprägt hat, sowie mit seinen
Beiträgen weiterhin bereichert.

VI Vorbemerkung

Ein besonderer Dank gilt Lea Freudenberg, die die Herausgebenden bei der 
Neuauflage dieses Handbuchs über einen längeren Zeitraum hinweg redaktionell 
unterstützt hat. Als Ansprechpartnerin und als Bindeglied zwischen Autor*innen, 
Herausgebenden und Verlag bei formalen Aspekten und Fragen sowie der redak-
tionellen Bearbeitung und Betreuu ng der Beiträge von der Ersteinreichung bis zur
Produktion war Lea Freudenberg aufgrund ihres Engagements, ihrer Umsicht und
Zuverlässigkeit von zentraler Bedeutung für die erfolgreiche Umsetzung dieses
Projekts.

Herzlich bedanken möchten wir uns auch für die Unterstützung der Bertelsmann 
Stiftung, ohne die eine Aktualisierung und Neukonzeption des Handbuchs in der 
vorliegenden Form nicht möglich gewesen wäre. Die Herausgebenden konnten bei 
diesem Publikationsprojekt zudem auf Ressourcen des DESI – Institut für Demo-
kratische Entwicklung und Soziale Integration, Berlin, sowie der Forschungsgru ppe
Bildungs- Evaluations- und Sozialstudien (ForBES), Saarbrücken, zurückgreifen.
Bedanken möchten wir uns zu guter Letzt auch beim Verlag Springer VS, der das
Handbuch seit nunmehr zwei Jahrzehnten in gewohnter Zuverlässigkeit betreut.

Berlin, Deutschland Frank Gesemann
Saarbücken, Deutschland Dieter Filsinger
Hildesheim, Deutschland Sybille Münch
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Zusammenfassung 

In dieser Einleitung wird die Entfaltung von kommunaler Integrationspolitik als 
Politik-, Praxis- und Forschungsfeld nachgezeichnet, wobei Entwicklungen seit 
2015 mit der zunehmenden Bedeutung von Themen wie Migration, Integration 
und Teilhabe sowie Chancen, Grenzen und Perspektiven ihrer (kommunal-)poli-
tischen Bearbeitung im Vordergrund stehen. Die aus verschiedenen Wissen-
schaftsdisziplinen und Praxisfeldern stammenden Beiträge des Handbuchs wer-
den im Kontext eines weiten und vielschichtigen Themenfeldes ‚verortet‘, um
den Leser*innen die Navigation durch die Beiträge zu erleichtern.
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Das vorliegende Handbuch Lokale Integrationspolitik erscheint als Live- und Print-
ausgabe. Es knüpft an die 2018 erschienene Erstausgabe des Handbuchs (Gesemann
und Roth 2018) sowie den Vorläuferband (Gesemann und Roth 2009) an. Die 
verschiedenen Versionen des Handbuchs erstrecken sich somit über zwei Dekaden, 
in denen sich die (lokale) Migrationsgesellschaft in Deutschland grundlegend ge-
wandelt hat. Internationale Migration und kulturelle Diversität sind mittlerweile 
nicht nur in Großstädten, sondern auch in Klein- und Mittelstädten zu einer alltäg-
lichen Realität geworden. Zugleich wurden auf lokaler Ebene die Bemühungen 
verstärkt, die damit verbundenen Potenziale zu erschließen und Herausforderungen 
zu meistern. In vielen Städten, Gemein den und Landkreisen wurde zu diesem Zweck
eine lokale Integrations- und Vielfaltspolitik (weiter-) entwickelt, die auf gesell-
schaftliche Teilhabe und sozialen Zusammenhalt zielt. In diesem Prozess hat sich die
lokale Praxis ebenso professionalisiert und ausdifferenziert wie das Forschungsfeld,
das nun von verschiedenen Disziplinen bespielt wird.

Musste im Vorläuferband 2009 noch die Bedeutung des kommunalen Hand-
lungsfeldes begründet werden (Gesemann und Roth 2009), stand die Erstausgabe 
2018 ganz im Zeichen der um 2015 beeindruckend angewachse nen Fluchtzuwan-
derung (Gesemann und Roth 2018). Diese Zäsur galt gemeinhin als „Katalysator“ 
für einen Strukturwandel in de r lokalen Bearbeitung von Migration (Schader
2020). Während seinerzeit die nach Anfangsschwierigkeiten zu beobachtende 
Leistungsfähigkeit der Kommunalverwaltung, die prinzipielle Offenheit der Be-
völkerung und das Ausmaß des freiwilligen Engagements Aufmerksamkeit erreg-
ten, ist dies i n der Zwischenzeit durch Diagnosen einer „multiplen Dauerkrise“
(Behnke 2025) überlagert worden. Die Krisendiagnosen reichen von der Wirt-
schafts- und Finanzkrise über die COVID-Pandemie bis zur Energiekrise im Zuge 
des Ukrainekriegs und haben die Wahrnehmungen staatlicher Handlungsfähigkeit 
und verlässlicher Infrastruktur auf die Probe gestellt (zu den Herausforderungen
lokaler Integrationspolitik in der Pandemie siehe auch Reinhold und Bendel 2022). 

Diese Krisen sind wohlgemerkt nicht auf die Themen Migration und Integration 
beschränkt, obschon sich angesichts erstarkender rechtspopulistischer Kräfte eine 
anhaltend starke Politisierung und Problematisierung migrationspolitischer Themen 
ausm achen lässt. Gegenwärtig lässt sich ein dominanter Überforderungsdiskurs in
der medialen Berichterstattung (Schammann et al. 2024), die Suche nach „Resi-
lienz“, Ressourcen und Gestaltungsmöglichkeiten auf kommunaler Ebene sowie 
nach einer neuen Balance in der Aufgaben- und Verantwortungsteilung zwischen
Bund, Ländern und Kommunen identifizieren (Gesemann 2025a; Münch et al. 2025; 
Kühn et al. 2024). 

In dieser Einleitung wird die Entfaltung von kommunaler Integrationspolitik 
als Politik-, Praxis- und Forschungsfeld nachgezeichnet, wobei Entwicklungen 
im letzten Jahrzehnt im Vordergrund stehen. Die Beiträge des Handbuchs aus 
verschiedenen Wissenschaftsdisziplinen und der Praxis sollen im Kontext eines 
sich zunehmend ausgeweiteten und vielschichtigen Themenfeldes ‚verortet‘ 
werden, um den Leser*innen die Orientierung zu erleichtern. Im Folgenden
werden vor dem Hintergrund des Wandels der (lokalen) Migrationsgesellschaft
(Abschn. 1), die Entwicklung des kommunalen Politikfeldes Migration und



Integration skizziert (Abschn. 2). Es folgen Ausführungen zu kommunaler In-
tegration als Praxisfeld der Sozialen Arbeit (Abschn. 3) und zum Wandel der 
Forschung (Abschn. 4). Eine Übersicht zur Struktur des Handbuchs be schließt
die Einleitung (Abschn. 5). 
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1 Wandel der (lokalen) Migrationsgesellschaft

Die Bundesrepublik Deutschland ist mit 16,8 Mio. Menschen – nach den Vereinig-
ten Staaten von Amerika (52,4 Mio. ) – das weltweit bedeutendste Zielland für
internationale Migrant*innen (UN DESA 2025, S. 4). Zu ihnen zählen freizügig-
keitsberechtigte EU-Staatsangehörige, qualifizierte Arbeitskräfte, nachziehende Fa-
milienangehörige und ausländische Studierende. Zudem hat das Land im letzten 
Jahrzehnt viele Schutzsuchende aufgenommen, sodass sich die Bevölkerungszusam-
mensetzung stark verändert hat. Im Zeitraum von 2005 bis 2024 wuchs die Bevöl-
kerung mit Migrationshintergrund von 15,3 Mio. auf 25,2 Mio. Menschen. Zugleich
stieg ihr Anteil an der Gesamtbevölkerung von 18,6 % auf 30,4 %. Bei den Kindern
unter fünf Jahren verfügten im Jahr 2024 bereits 41,7 % über einen Migrations-
hintergrund (vgl. Statistisches Bundesamt 2025). 

Eingewanderte und ihre Nachkommen sind in Deutschland räumlich sehr un-
gleich verteilt. Unterschiede zeigen sich vor allem zwischen ost- und westdeutschen 
Bundesländern sowie nach Gemeindegröße: Während der Anteil der Menschen mit 
Migrationshintergrund an der Bevölkerung im früheren Bundesgebiet mit Berlin im
Jahr 2024 bei 33,6 % lag, belief er sich in den neuen Ländern ohne Berlin auf 11,7 %
(vgl. Statistisches Bundesamt 2025). 43,1 % der Menschen mit Migrationshinter-
grund leben zwar in Großstädten, aber mehr als die Hälfte ist in Mittelstädten
(29,7 %), Kleinstädten und Gemeinden (27,2 %) zuhause (Statistisches Bundesamt
2025; eigene Berechnungen). Dieses Muster der dezentralen Verteilung ist seit 2005 
weitgehend stabil geblieben und wurde durch die hohe Zuwanderung von Geflüch-
teten 2015/16 noch gestärkt (Gesemann und Seidel 2022,  S.  128–1 19; Gesemann
et al. 2022, S. 11). Zu den Auswirkungen des demografischen Wandels auf regionale 
Unterschiede und die Bedeutung von Zuwand erung für die lokalen Arbeitsmärkte
siehe auch den Beitrag von Tim Leibert (2024) in diesem Handbuch. Birgit Glorius
(2025), Felicitas Hillman n (2024) und Madlen Pilz (2025a) widmen sich den 
besonderen Bedingungen in ostdeutschen Kommunen.

Internationale Migration ist somit auch in Kleinstädten und Gemeinden zu einem 
sozialen Phänomen geworden, das die soziodemografische Struktur der lokalen 
Bevölkerung nachhaltig verändert hat. Zwar sind die Anteile der Bevölkerung mit 
Migrationshintergrund im Zeitraum 2005 bis 2024 in allen Gemeindegrößenklassen 
gestiegen, aber in kleinen Gemeinden ist der relative Bedeutungszuwachs am größ-
ten. Gewachsen sind die Anteile der Bevölkerung mit Migrationshintergrund im
weiteren Sinn an der Gesamtbevölkerung in Großstädten von 25,1 % (2005) auf
40,4 % (2024), in Mittelstädten von 19,7 % (2005) auf 32,5 % (2024) sowie in
Kleinstädten/Gemeinden von 11,2 % (2005) auf 20,8 % (2024) (Statistisches Bun-
desamt 2025; Statistisches Bundesam t 2017; eigene Berechnungen). In diesem



Handbuch ermöglichen die Beiträge von Paul Gans und Andreas Pott (2025) sowie 
von Jochen Oltmer (2025) eine Einordnung aktueller Entwicklungen in die histori-
schen Dimensionen und räumlichen Muster von Migration und Migrationspol itik in
Deutschland und Europa seit dem Ende des Zweiten Weltkriegs.
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Die Dynamik des Migrationsgeschehens, der demografische und kulturelle Wan-
del sowie die soziale und wirtschaftliche Zukunftsfähigkeit des bundesdeutschen 
Modells haben in Zeiten der Polykrise komplexe Fragen ins Zentrum wissenschaft-
licher und politischer Debatten gerückt, die an dieser Stelle nur angedeutet werden
können. Hierzu gehört beispielsweise der Umgang mit migrationsbedingten Kon-
flikten (Hohnstein et al. 2022; Mau et al. 2023; Kersting et al. 2025), die Entwick-
lung und Gestaltung der Einwanderungsgesellschaft (Thym 2025; Heckmann 2024), 
die Resilienz von (kommunaler) Integrations- und Migrationspolitik (Gesemann
2025a; Münch et al. 2025) und die Steuerbarkeit von Migration (Pries 2025; 
Thym 2025). Hinzu kommt die Erkenntnis, dass Migration als Normalfall und 
somit als Strukturmerkmal moderner Gesellschaften zu begreifen ist – eine Debatte,
die mit der Rede von der postmigrantischen Gesellschaft (Foroutan 2019; siehe auch 
den Beitrag von Karin Wiest 2024 in diesem Handbuch) sowie der älteren migrati-
onspädagogischen und rassismuskritischen Aus einandersetzung zur Migrations-
gesellschaft (Mecheril 2004) verbunden ist.

2 Migration und Integration als kommunales Politikfeld

Angesichts des Wandels der Migrationsgesellschaft fällt ins Auge, wie sehr sich die 
Rahmung als „Integration“ etabliert hat, um die Gestaltung des Zusammenlebens in
einer diversen Gesellschaft zu beschreiben (Münch 2018). Dabei hatte es insbeson-
dere zu Beginn der 2010er-Jahre eine fachliche und politische Debatte darum 
gegeben, ob Inklusion den zuweilen mit negativen Assoziationen der Anpassung
verbundenen Integrationsbegriff (Kögel 2020) ersetzen könne. Damit verbunden 
war ein von Teilen der Sozialen Arbeit und Pädagogik getragener Versuch, „den 
Blick von der Defizit- zur Ressour cenorientierung und von der Perspektive auf
Personen zur Veränderung von Strukturen“ (Schröer 2013, S. 252), also auf die 
Öffnung regulärer Institutionen für gesellschaftliche Vielfalt zu richten (Alicke
2013; siehe auch Filsinger 2014 zur damaligen Debatte um den Integrationsbegriff).

In den vergangenen zehn Jahren lassen sich hingegen zwei Entwicklungen auf-
zeigen: Einerseits kann eine „ Hochkonjunktur des Integrationsbegriffes“ (Dieterich
und Nieswand 2023, S. 52) postuliert werden. Andererseits zeigt sich in den Kom-
munen vor Ort eine starke Ausdifferenzierung dessen, was unter Integration ver-
standen wird. Der Begriff scheint weiterhin offen für stärker auf Anpassung Einge-
wand erter abzielende Deutungen ebenso wie für die Einbeziehung von Vielfalts-,
Diversitäts- und Antidiskriminierungspolitik (siehe auch den Praxisbeitrag von
Reyhan Kulaç-Brechfeld 2025 in diesem Handbuch). Integrations- und Vielfalts-
politiken werden vor diesem Hintergrund stärker in übergreifende Konzepte zur 
sozialen Kommunal- und Gesellschaftsentwicklung eingebettet und wenden
sich den Teilhabechancen aller Bevölkerungsgruppen zu (Gesemann et al. 2022;



Filsinger 2021). Andernorts sind mit dem „Integrationsparadigma“, erläutert Ayça
Polat (2024) in diesem Handbuch, problematische, da „verandernde“ Zugehörig-
keits- und Anerkennungsverhältnisse verbunden. Wie Albert Scherr (2024) in sei-
nem Beitrag argumentiert, bewegt sich der Integrationsbegriff also „nicht auf einem 
normativ und gesel lschaftspolitisch neutralen Terrain“. Auch Hubertus Schröer
(2024) und Karin Wiest (2024) untermauern im vorliegenden Handbuch diese 
konzeptionellen Auseinandersetzungen.
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Vor dem Hintergrund der Institutionalisierung und Ausdifferenzierung lokaler 
Integrationspolitik behalten wir diesen gerade auch in der Praxis etablierten Begriff 
dennoch als Titel des Handbuchs bei. Die allgemeine Einschätzung, dass der lokalen 
Ebene für die soziale Integration von Eingewanderten eine Schlüsselbedeutung 
zukommt, wird inzwischen weitgehend geteilt. Es sind Städte und Gemeinden, in 
denen Menschen in alltäglichen Lebenszusammenhängen und zentralen Bereichen 
der Gesellschaft wie Bildungssystem und Arbeitsmarkt, aber auch Nachbarschaft 
und Vereinsleben eingebunden sind. Hier werden durch Begegnungen und Mit-
einander die Grundlagen für soziales Vertrauen und gesellschaftlichen Zusammen-
halt gelegt. Chancen von Zuwanderung, aber auch Barrieren und Folgen einer
mangelnden Integration von Migrant*innen und ihren Nachkommen sowie einer
mangelnden Offenheit der aufnehmenden Gesellschaft zeigen sich vor allem auf der
lokalen Ebene. Die Kommunen haben daher seit jeher ein besonderes Interesse an
einer gelingenden Integration von Menschen mit Migrationshintergrund (Gesemann
2016, S. 282).

Merkmale und Meilensteine kommunaler Integrationspolitik
Trotz der gebräuchlichen Rede von (kommunaler) Integrationspolitik ist nicht ein-
deutig, welche Aufgaben und Strukturen unter diese Bezeichnung fallen: Kom-
munale Integrationspolitik verfolgt angesichts heterogener Bedingungen in Städten, 
Gemeinden und Landkreisen sehr unterschiedliche Ansätze und Strategien. Sie 
umfasst eine Vielzahl von Handlungsfeldern, zu denen insbesondere Angebote zur 
Förderung der sozialen Integration von Zugewanderten durch die Verbesserung von 
Sprachkompetenzen und Bildungschancen, die Erleichterung der Zugänge zum 
Ausbildungs- und Arbeitsmarkt, Integration und Teilhabe in der Nachbarschaft, 
freiwilliges Engagement und politische Partizipation gehören. Auch Maßnahmen 
zur Förderung von Toleranz und Zusammenhalt, zur Prävention und Moderation von
Konflikten sowie zur interkulturellen Öffnung von Behörden und Vereinen in der
Gesamtgesellschaft werden von vielen Kommunen initiiert. Sie fördern die Integra-
tionsarbeit von Wohlfahrtsverbänden und Kirchen, von Migrantenselbstorganisatio-
nen oder religiösen Gemeinden. Viele Städte fördern zudem zivilgesellschaftliche
Initiativen, die Menschen mit Migrationshintergrund und/oder Fluchterfahrung un-
terstützen oder sich für interkulturelle Begegnungen einsetzen (Gesemann 2016, 
S. 284 ).

Kommunale Integrationspolitik ist – wie die Fluchtbewegungen aus Syrien 2015/ 
16 und der Ukraine 2022 eindrucksvoll veranschaulichten – eingebunden in globale 
Krisen und Spannungen, deren Folgen zu einem erheblichen Teil lokal bearbeitet
werden müssen. Internationale Konflikte beeinflussen das Zusammenleben in einer



diversen Gesellschaft und fordern die lokale Politik heraus. Die Akzeptanz von 
Vielfalt und die Erhöhung von Teilhabechancen, Begegnung, Dialog und Engage-
ment sowie ein präventiver und produktiver Umgang mit Konflikten sind in diesem 
Zusammenhang zu Schlüsselwörtern geworden, um sozialen Zusammenhalt vor Ort
zu stärken. Relevant ist in diesem Kontext damit auch „die andere Seite von
Integration“ (Glorius et al. 2023), die Rolle der Aufnahmegesellschaft und deren 
Haltung zu Vielfalt. Die lokale Ebene ist nicht zuletzt auch für die öffentliche 
Meinungsbildung zu Migration und Integration bedeutsam. In fast allen EU-Ländern 
wird die Integration von Zugewanderten auf der lokalen Ebene positiver als auf der 
nationalen Ebene eingeschätzt. Rund drei Fünftel der 2021 im Rah men einer OECD-
Studie befragten EU-Bürger*innen bewerteten die Integration von Zugewanderten
aus Drittstaaten in ihrer Stadt oder Gemeinde als erfolgreich – auf nationaler Ebene
waren es nur 47 % (OECD und European Commission 2023, S. 144).
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Im Rahmen ihrer Integrationspolitik nutzen die Kommunen verschiedene Instru-
mente und strategische Zugänge. Hierzu gehören die interkulturelle Öffnung der 
Verwaltung, die Vernetzung der zentralen Akteure und die Mobilisierung des zivil-
gesellschaftlichen Engagements. Im Rahmen der strategischen Ausrichtung kom-
munaler Integrationspolitik kommt der partizipativen Entwicklung von Handlungs-
konzepten (Filsinger und Gesemann 2018; Carrasco Heiermann und Nice 2021), 
dem kommunalen Integrationsmonitoring (Filsinger 2018b; Reimann und Hollbac h-
Grömig 2022) sowie der Evaluation von Programmen und Projekten (Filsinger
2015) eine Schlüsselrolle zu. Mit der hohen Zuwanderung seit Mitte des letzten 
Jahrzehnts hat zudem die Nutzung unterschiedlicher Formate der Integrationsbeglei-
tung wie Lotsen-, Mentoring- und Patenschaftsprojekte (Gesemann et al. 2020, 
2021) sowie die Zusammenarbeit mit Migr ant*innenorganisationen (Friedrichs
et al. 2020) stark an Bedeutung gewonnen. In diesem Handbuch wird insbesondere 
das Thema interkulturelle Öffnung aufgegriffen: grundlegend Schröer 2024; Praxis-
beispiele aus Frankfurt (Schupp 2025) und Stuttgart (Özbabacan und Pavkovic
2025) sowie Sprach- und Kulturmittler*innen als interkulturelle Brückenbauer*in-
nen (Schweitzer 2025). Weitere Themen sind kommunale Integrationspolitik als 
Vernetzungsarbeit am Beispiel von Saarbrücken (Kabis 2024), die Kooperationen 
von Kommunalverwaltungen mit zivilgesellschaftlichen Akteuren (Lenz 2024) und 
die Bedeutung von Migrant*innenorganisationen auf kommunal er Ebene (Mualem
und Friedrichs 2024). 

Zum Verständnis von Integration als kommunaler Querschnittsaufgabe gehört die 
Verzahnung von Schlüsselbereichen wie Sprache und Bildung, Arbeit und Wohnen, 
Engagement und Beteiligung. Die Ausdifferenzierung einer kommunalen Integrati-
ons- und Vielfaltspolitik schlägt sich in Entwickl ungsphasen und Wachstumsringen
von Handlungsfeldern nieder, die von der Aufnahme und Integration von Geflüch-
teten (Aumüller et al. 2015) über die gesellschaftliche Teilhabe von Menschen mit 
vielfältigen Merkmalen bis zur Gestaltung des sozialen Miteinanders im Gemein-
wesen reichen (siehe auch Thym 2025, S. 163–192). In diesem Handbuch ver-
anschaulichen Beiträge zu Sprache und Bildung (Gogolin 2025; Gesemann 2025c; 
Roth 2025a), Arbeitsmarkt (Nuissl und Hillmann 2024), Gesundheit (Razum et al.
2024; Del i 2024; siehe auch Ataç 2025), Wohnen (Hanhörster et al. 2025; siehe auch



Haase und Schmidt 2025), Kultur (Schnei der 2024), Religion (Schmid und Legge-
wie 2025) und Sport (Braun 2024) diese Vielfalt integrationsbezogener Themen-
felder.
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Fragen von Engagement und Beteiligung werden in diesem Handbuch aus ver-
schiedenen Perspektiven betrachtet: Roland Roth (2025b) zeigt die integrations-
politische Bedeutung von politischer Partizipation auf, Marie Mualem und Nils
Friedrichs (2024) erörtern die Bedeutung von Migrant*innenorganisationen auf 
kommunaler Ebene und Nihad El-Kayed (2025) arbeitet förderliche Bedingungen 
für Engagement und Teilhabe heraus. Barrieren für Integration und Teilhabe werden 
demgegenüber vor allem in zwei Beiträgen behandelt. Andreas Merx und Timon
Perabo (2025) diskutieren „Kommunale Antidiskriminierungspolitiken“ in ihrer 
Bedeutung für das Gelingen von Integration. Frank Eckardt (2024) macht auf die 
kommunalen Gestaltungsfelder in der Bearbeitung von Diskriminierung und Ras-
sismus aufmerksam und skizziert Perspektiven einer „antirassistischen Urbanität“.

Die Entwicklung kommunaler Integrationspolitik in Deutschland ist durch ver-
schiedene Phasen gekennzeichnet, die von ersten Ansätzen kommunaler Ausländer-
bzw. Integrationspolitik in den 1970er-Jahren über eine Phase der Diskontinuität in 
den 1980er-Jahren angesichts wenig förderlicher bundespolitischer Rahmenbedin-
gungen sowie die Anfänge der Wiederbelebung in den 1990er-Jahren, insbesondere 
in ‚Aktivitätszentr en‘wie den Großstädten Berlin, Frankfurt amMain, München und
Stuttgart, bis zur Entstehung und Verbreitung eines strategisch ausgerichteten In-
tegrationsmanagements seit den 2000er-Jahren reicht (Filsinger 2018a; Gesemann 
und Seidel 2022). Interkulturelle Orientierung und Öffnung, die Entwicklung und 
Verankerung einer Anerkennungs- und Willkommenskultur sowie die Förderung 
von Vielfalt im Rahmen einer inklusiven Stadt- und Quartiersentwicklung haben im 
letzten Jahrzehnt in vielen Großstädten, aber auch in einigen Klein- und Mittel-
städten die Perspektive erweitert: „Die Vorstellung einer vielfältigen Gesellschaft, in
der es darum geht, Inklusionschancen für alle zu eröffnen und den sozialen sowie
gesellschaftlichen Zusammenhalt zu stärken, rückt folglich heute stärker in den
Vordergrund“ (Filsinger und Gesemann 2018,  S.  4  ).

Zentrale Bedingungen für die Weiterentwicklung kommunaler Integrationspoli-
tiken waren die Bildung der rot-grünen Bundesregierung im Jahr 1998, die Reform 
des Staat sangehörigkeitsrechts (1999) und der Bericht der Unabhängigen Kommis-
sion „Zuwanderung“ (2001) unter Vorsitz von Rita Süssmuth (CDU). Eine Zäsur in 
der kommunalen Integrationspolitik markierte das Anfang 2005 in Kraft getretene 
Zuwanderungsgesetz, mit dem die Förderung von Integration erstmals als eine 
Bundesaufgabe definiert wurde, die eine Beteiligung von Ländern, Kommunen, 
Wirtschaft und zivilgesellschaftlichen Akteur*innen einschließt. Diese Neuausrich-
tung in der Integrationspolitik begründete eine deutliche Aufwertung des Themen-
feldes Migration und Integration und führte in der Folge zu vielfältigen Anstren-
gungen seitens der Länder und Kommunen sowie einer „Entdeckung“ und Aner-
kennung der lokalen Integrationsleistungen durch Bund und Länder. Mit dem
Zuwanderungsgesetz erfolgte zwar einerseits eine verstärkte Zentralisierung der
deutschen Integrationspolitik, etwa durch die staatliche Kostenübernahme für
Sprach- und Integrationskurse. Andererseits wurde erkannt, dass viele Städte seit



Jahrzehnten das Fehlen einer nationalen Integrationsstrategie kompe nsiert hatten
(Münch 2010, S. 158).
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Die Aufwertung und Verstärkung der Anstrengungen zur Integration von Mi-
grant*innen wurde in den beiden letzten Dekaden mit Dialogformaten wie den 
bislang 13 nationalen Integrationsgipfeln (von 2006 bis 2013) und der Deutschen 
Islam Konferenz (seit 2006) sowie politischen Dokumenten wie dem Nationalen 
Integrationsplan (2007) und den beiden Nationalen Aktionsplänen Integration 
(2011; 2020/21) dokumentiert. Hier wird Integrationspolitik als Gemeinschaftsauf-
gabe von Staat und Gesellschaft, Bund, Ländern und Kommunen sowie einer 
V ielzahl zivilgesellschaftlicher Akteure konzipiert und inszeniert. Auf kommunaler
Ebene wird dieser Prozess zeitgleich durch die kommunalen Spitzenverbände,
Stiftungen sowie nationale und internationale Städtenetzwerke (Kommunaler Qua-
litätszirkel zur Integrationspolitik, Cities of Migration, Europäisches Städtenetzwerk
zur Integrationspolitik/CLIP) mitgestaltet (Gesemann 2016,  S.  282–283). In diesem 
Handbuch thematisieren Gari Pavkovic et al. (2025) die Rolle des Kommunalen 
Qualitätszirkels zur Integrationspolitik und Claudia Walther (2024) zeichnet die 
Erfahrungen der Bertelsmann Stiftung aus der Begleitung von Kommunen bei der
Ausgestaltung ihrer Integrations- und Vielfaltspolitik nach.

Die Handbücher „Integrationsarbeit – effektiv organisiert“ (Reichwein und Vogel
2004) und „Integration als Chance für Nordrhein-Westfalen und seine Kommunen“
(Reichwein et al. 2007), die Berichte der Kommunalen Gemeinschaftsstelle für 
Verwaltungsmanagement (KGSt 2005, 2006, 2008) sowie die Ergebnisse des Wett-
bewerbs „Erfolgreiche Integration ist kein Zufall. Strategien kommunaler Integrati-
onspolitik“ von Bertelsmann Stiftung und Bundesministerium des Innern (2006) mit 
den Handlungsempfehlungen für eine erfolgreiche kommunale Integrationspolitik 
können als Meilensteine dieses Trends betrachtet werden. Mit den Empfeh lungen
der Bundesvereinigung der kommunalen Spitzenverbände im Nationalen Integrati-
onsplan (2007) wurde eine strategische Ausrichtung (Entwicklung von kommunalen 
Gesamtstrategien; Verankerung von Integration als ressortübergreifende Aufgabe; 
Vernetzung gesellschaftlicher Akteure) zur grundlegenden Orientierung in der kom-
munalen Integrationspolitik (Gesemann et al. 2012; Filsinger 2018a). 

Bereits die vor einem Jahrzehnt im Auftrag der Bundesregierung erstellte Studie 
zum Stand der kommunalen Integrationspolitik in Deutschland zeigte, welche Be-
deutung die Kommunen der Integration von Menschen mit Migrationshintergrund 
beimessen. Viele Städte, Gemeinden und Landkreise begründeten den besonderen 
Stellenwert von Integrationspolitik zu der Zeit ressourcenorientiert und sahen in der 
systematischeren Erschließung von Potenzialen der Bevölkerung mit Migrations-
geschichte eine Chance für die lokale und regionale Entwicklung. Zugleich ver-
wiesen sie auf sozialräumliche Problemlagen und die Kos ten mangelnder Integrati-
on. Die Integration von Menschen mit Migrationshintergrund wandelte sich in
diesem Prozess von einer kommunalen Nischenrolle zu einer zentralen Zukunfts-
aufgabe, deren Fokus nicht mehr nur auf der sozialen Integration einer einzelnen
Bevölkerungsgruppe, sondern auf dem Zusammenhalt der ganzen Kommune sowie
deren Entwicklungsperspektiven liegt (Gesemann et al. 2012, S. 13).

Eine aktive und strategische Ausrichtung der kommunalen Integrationspolitik 
hängt vor allem von der Größe der Gemeinde, dem Anteil von Menschen mit



Migrationshintergrund an der lokalen Bevölkerung sowie der Bundeslandzugehörig-
keit ab (Gesemann et al. 2012,  S.  119–122; Gesemann 2013, S. 53). Weitere Erklä-
rungsfaktoren sind der rechtliche Status der Kommune (kreisfreie vs. kreisangehörige 
Kommune), das Engagement von Schlüsselpersonen so wie lokale Narrative (Scham-
mann et al. 2020, S. 9). Eine aktuelle Studie zur Aufnahme und Integration von 
Geflüchteten kommt zu dem Ergebnis, dass die Unterschiede zwischen Kommunen 
stark durch Programme auf Landesebene geprägt werden, „die eine nachhaltige 
Verankerung und strategische Ausrichtung der kommunalen Flüchtlings- und Integra-
tionspolitik fördern, und auch kleineren, kreisangehörigen Kommunen geeignete 
Instrumente und bedarfsorientier te Mittel für die Aufnahme und Integration von
Geflüchteten zur Verfügung stellen“ (Gesemann et al. 2025b,  S.  7  5).

Lokale Integrationspolitik – Eine Einleitung 11

Aktuelle Tendenzen und Herausforderungen kommuna ler Integrationspolitik
Viele Städte, Gemeinden und Landkreise haben in den letzten Jahrzehnten Kon-
zepte, Strukturen und Instrumente entwickelt, die eine effiziente und systematische 
Bearbeitung der sozialen, politischen und wirtschaftlichen Folgen von Migration 
ermöglichen sollen. Bei der erfolgreichen Bewältigung der Aufgaben und Heraus-
forderungen, die mit der langfristigen Integration von Ge flüchteten in die lokale
Gesellschaft verbunden sind, können diese Kommunen somit auf Erfahrungen
zurückgreifen, die sie im Rahmen eines lokalen Integrationsmanagements gesam-
melt haben (Gesemann et al. 2025a,  S.  14–17). Praxisbeispiele aus Dortmund
(Neßler et al. 2024), Leipzig (Haase und Schmidt 2025), Saarbrücken (Kabis 2024), 
Schwäbisch Gmünd (Lehmann und Gaugele 2025), Stuttgart (Özbabacan und Pav-
kovic 2025) sowie dem Landkreis Osnabrück (Barske und Hülsmann 2025) zeugen 
davon im vorliegenden Handbuch.

Aktuelle Studien zum Handlungsfeld Migration und Integration zeigen aber nicht 
nur, wie Städte, Gemeinden und Landkreise die Folgen von Migration bearbeiten 
und welche Faktoren sich in diesem Zusammenhang als erfolgversprechend erwie-
sen haben, sondern verweisen auch auf zentrale Herausforderungen, die das Politik-
feld trotz einer starken Aufwertung und einer gewachsenen strategischen Ausrich-
tung in den vergangenen zwanzig Jahren nach wie vor prägen: 1) die starke Ver-
waltungsverflechtung im Bereich der Migration- und Integrationspolitik mit einem
hohen Abstimmungs- und Kooperationsbedarf im föderalen Mehrebenensystem
(Bogumil und Kuhlmann 2020; Bogumil et al. 2023a, b; Bogumil et al. 2018), 2) 
die unzureichende finanzielle Ausstattung der Kommunen als Folge einer nicht 
ausreichenden Beteiligung von Bund und Ländern an den Kosten der Integrations-
politik (Fachkommission Integrationsfähigkeit 2020), 3) das Spannungsverhältnis 
zwischen ordnungsrechtlichen und sozia lpolitischen Zielen (Schammann et al.
2020) sowie 4) eine optimierbare Kooperation zwischen Kommunen, Zivilgesell-
schaft und Wirtschaft (Gesemann et al. 2025a). 

1) Lokale Integrationspolitik im Mehr ebenensystem

Die Stärkung lokaler und regionaler Verantwortung, der Schutz und die Sicht-
barkeit von Minderheiten sowie die Förderung von Engagement und Beteiligung
gelten in internationalen wissenschaftlichen Diskursen als zentrale Merkmale



föderaler Systeme (siehe insbesondere die Beiträge in Joppke und Seidle 2012; 
Seymour und Gagnon 2012). Im föderalen Mehrebenensystem der Bundesrepublik 
Deutschland wird die Integration von Zugewanderten als gesamtgesellschaftliches 
Anliegen und gemeinsame Aufgabe von Bund, Ländern und Kommunen verstan-
den. Bundesregierung und Länder sind im Bereich der Integrationspolitik insbeson-
dere für die Gestaltung rechtlicher Rahmenbedingungen sowie für die Förderung in 
zentralen Integrationsbereichen (vor allem Arbeitsmarktintegration als bundesp oli-
tische Domäne und Bildungsintegration als Länderaufgabe) verantwortlich und
beeinflussen auf diese Weise die Bedingungen der Integration von Menschen mit
Migrationshintergrund in Städten, Gemeinden und Landkreisen entscheidend (Ge-
semann 2025b,  S.  1  7–20).

12 F. Gesemann et al.

In der bundesdeutschen Migrations- und Integrationspolitik wurden in den ver-
gangenen Jahren eine Reihe von Änderungen vorgenommen, „um auf Herausforde-
rungen in den Bereichen Migrationssteuerung und Integrationsförderung zu reagie-
ren“ (SVR 2025, S. 11). Hierzu gehören das Gesetz zur Weiterentwicklung der 
Fachkräfteeinwanderung (2023), der Job-Turbo zur Erleichterung der Arbeitsmarkt-
integration von Geflüchteten (2023), das Rückführungsverbesserungsgesetz (2024) 
und die Reform des Staatsangehörigkeitsrechts (2024). Die Migrationspolitik be-
wegt sich dabei in einem Spannungsfeld, das durch einen hohen Handlungsdruck
sowie Anforderungen an die Praxistauglichkeit bzw. Wirksamkeit von Regelungen
gekennzeichnet ist (SVR 2025, S. 11). Diese Umsetzungsprobleme zeigen sich 
besonders stark in einem Politikfeld, in dem den Kommunen eine Schlüsselrolle 
zuerkannt wird, ohne dass ihnen hierfür die notwendigen Ressour cen im föderalen
Mehrebenensystem zur Verfügung gestellt werden. Siehe auch den Beitrag von
Bogumil et al. 2024a zur Migrations- und Integrationsverwaltung im föderalen 
Mehrebenensystem in diesem Handbuch.

Die Länder sind für große Bereiche des Migrations- und Integrationsmanage-
ments zuständig und verfügen über wesentliche Gestaltungsmöglichkeiten, ins-
besondere zur Anregung, V erstetigung und Weiterentwicklung einer kommunalen
Integrationspolitik (Gesemann und Roth 2015,  S.  19–25). Eine rasch waschsende 
Anzahl von Integrations- und Teilhabegesetzen, Integrationskonzepten und Förder-
programmen dokumentiert, dass die Länder seit Beginn der 2010er-Jahre ihre 
Anstrengungen noch einmal intensiviert haben. In Nordrhein-Westfalen, Baden-
Württemberg und Hessen geht die Landespolitik inzwischen weit über die traditio-
nelle, zeitlich befristete Förderung von Projekten und Maßnahmen hinaus, indem sie
in den Kommunen strategische Orientierung, Koordination und Vernetzung, die
(Weiter-) Entwicklung von Integrationskonzepten sowie Instrumente wie das kom-
munale Integrationsmanagement systematisch fördern (siehe für eine aktuelle Über-
sicht Gesemann 2025b, zu Integrations- und Teilhabegesetzen Schupp und Wohl-
fahrt 2022 sowie zur Migrations- und Integrationspolitik einzelner Län der Hörisch
und Diestel 2025; Filsinger 2023c; Bogumil und Hafner 2021). 

Die integrations- und migrationspolitische Rolle der Kommunen im föderalen 
System wird allerdings sehr unterschiedlich bewertet. Während einige Wissenschaft-
ler*innen aufzeigen, dass die Reformen im ‚aktivierenden Wohlfahrtsstaat‘ und die 
Neuausrichtung der Integrationspolitik eine neue Phase des föderalen Gleichgewichts
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Und schließlich sollten Städtenetzwerke dem zunehmenden Wettbewerb und der 
thematischen Fragmentierung der Netzwerklandschaft entgegenwirken. Migration 
als sektorübergreifendes Thema bietet dabei viele Anknüpfungspunkte für Zusam-
menarbeit. So haben sich beispielsweise Städte des Mayors Migration Council und 
des Klimastädtenetzwerks C40 im Jahr 2020 zusammengeschlossen, um das Thema 
Klimamobilität auf der internationalen Agenda hervorzuheben. Solche Kooperatio-
nen zwischen Netzwerken mit unterschiedlichen thematischen Ausrichtungen stär-
ken nicht nur deren Wirkungsmöglichkeiten, sondern gleichzeitig auch die Glaub-
würdigkeit städtischer Forderungen an internationale Organisationen, sektorüber-
greifende Kooperation zwi schen den Bereichen Migration, Flucht, Arbeit,
Klimawandel und globale Handelswege voranzutreiben.
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